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Gute Mitarbeiter dauerhaft
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Buchpreise inkl. MwSt, zzgl. Versandkosten, Änderungen vorbehalten. 

� Algen Pilze Fassaden
Mängel vermeiden, rechtlich absichern
Fachwissen und Tipps für den Handwerker
Herausgegeben von Paul Dolt
ISBN 13: 987-3-87517-024-5; 
Reihe Praxis kompakt, Band 1: 2004; 128 Seiten, Softcover,
zahlreiche Abbildungen, Format 15,4 x 22 cm; 15,– Euro 

Algen und Pilze an Fassaden – das ist ein hochaktuelles und
heiß diskutiertes Thema. Mitten im Schussfeld der Diskussion
steht der Fachunternehmer, der Putz- und Anstrichfassaden
ausführt. Hier finden Sie verschiedene Aspekte (Biologie, Recht,
Technik, Architektur, Marktbearbeitung) und die neuesten 
Forschungsergebnisse.

� Richtig dämmen
Handbuch für zeitgemäßes
Bauen im Bestand

Jürgen Gänßmantel und 
Gerd Geburtig
Reihe Praxis kompakt, Band 3
2008, 192 Seiten, 15,4 x 22 cm, mit
über 100, teilweise farbigen Abbildun-
gen, dazu zahlreiche Tabellen und
Checklisten.
25,– Euro
ISBN 13: 978-3-87517-034-4

Gebäude im Bestand energetisch zu sanieren ist ein Gebot der Zeit.
Dieses Buch hilft die verschiedenen Gegebenheiten, Anforderungen
und Materialien zu beurteilen. Dazu werden auch grundlegende bau-
physikalische Kenntnisse vermittelt, wie sie heute für jeden auf einer
Baustelle verantwortlich Tätigen unerlässlich sind.

� Kellersanierung
Von Grund auf gut – Kellersanierung 
vom Fachbetrieb
mit Beiträgen von Frank Frössel, Jürgen Gänßmantel, 
Dr. Richard Hösle, Dr. Helmut Kollmann, Adolf Nagel und Dr.
Klaus Rupp. Reihe Praxis kompakt, Band 2; 2005; 160 Seiten, 
Softcover, mit 61 Abbildungen, 15 x 22 cm. 
20,– Euro, ISBN 13: 978-3-87517-026-1

Ganzheitliche Betrachtung der Kellersanierung: Grundlagen,
Diagnostik, Horizontale und Vertikale Abdichtung, Putzsys-
teme, Energetische Modernisierung, Trocknungsverfahren, 
Mikroorganismen wie Schimmel und Hausschwamm.

Offizielles Organ des Bundesverbandes Ausbau und Fassade

Fachbücher

C. Maurer Druck und Verlag, Frau Köpf, Schubartstr. 21, 73312 Geislingen/Steige
Tel. 0 73 31/9 30-1 00, E-Mail: koepf@maurer-online.de

Wir machen die Zeitschrift für Sie, 
deshalb ist uns Ihre Branche wichtig!

Ich bin: Mein Arbeitsspektrum umfasst
� Stuckateur � Putzarbeiten
� Trockenbauer � Trockenbau
� Maurer / Hochbauer � Wärmedämmung
� Maler � Malerarbeiten
� Hersteller � Bautenschutz
� im Handel tätig � Altbausanierung
� Gerüstbau
� nicht genannt

Betriebsgröße
� 1-4 Beschäftigte
� 5-9 Beschäftigte � 20-49 Beschäftigte
� 10-19 Beschäftigte � 50 und mehr Beschäftigte

Bestellung bitte oben ankreuzen
Firma

Name / Vorname (Ansprechpartner)

Straße / Hausnummer

PLZ / Ort

USt-ID-Nr.

Telefon

� Ja, ich möchte den kostenlosen Newsletter und gebe deshalb meine E-Mail Adresse an:

E-Mail

Datum / Unterschrift 2010

� ich bestelle folgende Bücher

a+
f 

01
/1

0

Fix per Fax: +49 (0) 73 31 9 30-1 90

� Sanierungspraxis Putz
Von der Diagnose bis zur Aus-
führung in der Altbausanierung
und Denkmalpflege

Dr. Helmut Kollmann
Praxis kompakt Band 4 
17 x 24 cm, kartoniert, 256 Seiten, 
108 Abbildungen, 29 Tabellen und 
mehrere Checklisten
ISBN 978-3-87517-041-2
C. Maurer Druck und Verlag
Erscheint: Januar 2010
29,80 Euro 

Das Buch gibt Orientierungshilfen bei der Suche nach realisierbaren
Konzepten und bietet praxisnahe Informationen für Auftraggeber,
Sachverständige, Planer, Materialhersteller sowie Fachunternehmer wie
Stuckateure, Restauratoren, Maler und Bautenschützer.  

Von der Diagnose bis zur Ausführung
in der Altbausanierung und Denkmalpflege

Dr. Helmut Kollmann

Praxis kompakt 4

Sanierungspraxis Putz

Keller-

Handbuch für zeitgemäßes
Bauen im Bestand
Jürgen Gänßmantel
Gerd Geburtig

Praxis kompakt 3

Richtig
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BrandschutzEXTRA

den vorhandenen Risiken und
Denkmalschutzauflagen so-
wie nach den wirtschaftlich
vertretbaren Möglichkeiten
der brandschutztechnischen
Ertüchtigung. In den Bauord-
nungen der Länder finden sich
die nötigen Hinweise für die
zu verwendenden Baustoffe
oder Bauteile. Das Baustoff-
verhalten wie Entflammbar-
keit, Wärmeentwicklung,
Rauchentwicklung und Toxi-
zität ist entscheidend für die
Zuordnung der Baustoffklasse.
Das Bauteilverhalten wie
Raumabschluss, Tragfähigkeit,
Temperaturdurchgang und
Erhalt der Funktion nimmt
Einfluss auf die zu erreichende
Feuerwiderstandsklasse. Beides
ist in der DIN 4102 dokumen -
tiert. Grundlage zur Bemes-
sung des Brandschutzes sind:
• Brandbeanspruchung (ein-,

oder mehrseitig),
• verwendeter Baustoff oder

Baustoffverbund,
• bauliche Ausbildung (An-

schlüsse, Auflager, Halte-
rungen, Befestigungen, Fu-

gen, Verbindungsmittel...)
usw.

Gerade diese komplexen An-
forderungen lassen einen
Brandschutzputz, der sich
plastisch an all diese Bedin-
gungen heranführen lässt, in
besonderer Weise als probates
Produkt erscheinen. Es sind
immer wieder diese unebenen
und ungeraden Verhältnisse
in Altbauten die hohe Anfor-
derungen bei der Ausführung
an den Fachbetrieb stellen.
Dabei hilft auch die relativ
einfache Zuordnung des Put-
zes an das Brandverhalten.
Im Regelfall ist er ein nicht-
brennbarer Baustoff der Bau-
stoffklasse A1. Er ist ein leicht
zu verarbeitender, anorgani-
scher, nichtbrennbarer Bau-
stoff, der sowohl mit der Hand
als auch mit der Maschine
(die Ausrüstung ist mit dem
Hersteller abzugleichen) ver-
arbeitet wird. Hinzu kommt
noch, dass der Putz meistens
mit den vorhandenen Mate-
rialien identisch ist und an-
gepasst werden kann.

Die Grundlagen zur Ausfüh -
rung des baulichen Brand-
schutzes sind in der DIN 4102
zu finden. Die Anforderungen
bei Neubauten und bei Be-
standsgebäuden sind im We-
sentlichen gleich. Ganz anders
verhält es sich bei den brand -
schutz technischen Gegeben-
heiten und den zur Aus füh -
rung kommenden Maßnah-
men in Bestandsgebäuden.
Eine Vielzahl von Bestands-
gebäuden weist brandschutz -
technische Mängel auf, die
oft in einer Kombination von
unzureichend gesicherten
Flucht- und Rettungswegen,
brennbaren Baustoffen und
nachträglichen Veränderun-
gen vorzufinden sind. Mit 
jeder nachträglichen Ände-
rung, wie zum Beispiel dem
Einbau neuer Fenster und
Türen, neuen Durchbrüchen
oder Umnutzung und Ver -
änderung der bestehenden
Raumeinheiten, muss ein Ab-
gleich im Sinne der Muster-
bauordnung (MBO §3) statt-
finden.

In vielen dieser Gebäude (Bau -
denkmäler, Altbauten) sind
brennbare Stoffe, zum Beispiel
Holz für tragende Konstruk -
tionsteile verwendet. Die
Flucht und Rettungswege, vor
allem in öffentlich genutzten
Gebäuden, die Sonderverord-
nungen und -richtlinien un-
terliegen (Hochhäuser, Gast-
stätten, Schulen, Kranken-
häuser, usw.), entsprechen
oft nicht den brandschutz-
technischen Anforderungen.
Hinzu kommt, dass die Vo -
raussetzung für die Brand-
bekämpfung fehlt. Die zu ge-
ringe Feuerwiderstandsdauer
der Bauteile trägt zu den
brand schutztechnischen Män -
geln bei. Im Zusammenhang
mit Sanierung und Umnut-
zung bestehender Gebäude
sind daher grundsätzlich
brandschutztechnische Maß-
nahmen durchzuführen.

Brandschutzputz, 
die bessere Alternative
Die Art der baulichen Maß-
nahmen richtet sich nach

Schutz mit Putz
Brandschutz mit Brandschutzputz ist eine unkomplizierte, effiziente und
dazu noch preiswerte Alternative zu anderen auf dem Markt befindlichen
Lösungen. Als Mehrwert kommt hinzu, dass der Putz außerdem zur Wär-
medämmung und Feuchtepufferung eingesetzt werden kann.

2 Die fertige Decke, mit 5 cm Klimasan-F – einem mineralischen
und wärmedämmenden Brandschutzputz – auf F 90 ertüchtigt.

1 Brandschutz mit hängender Drahtdecke nach DIN.
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Brandschutzputze nach 
DIN 4102-4 Abschn. 3.1.6.5
Während sich die meisten
Kalkzement- oder Gipsputze
in der DIN 4102-4 unter Ab-
schnitt 3.1.6.3 finden, gibt es
ein paar Ausnahmen, die –
neben der brandschutztech-
nischen Sanierung bei Be-
standsgebäuden – mehrere
Aspekte erfüllen. Es sind die
Brandschutzputze mit Perlit
oder Vermiculit als Leicht -
zuschlag, die im Abschnitt
3.1.6.5 geregelt sind. Diese
Putze sind sehr leicht und da -
her sehr wichtig für die Ein-
haltung der statischen und
wärmetechnischen Vorgaben
und Gegebenheiten.
Die Ausführung als raumab-
schließendes Bauteil, dessen
Mindeststärke nach DIN ≥ 50
mm betragen muss, um F 90
zu erfüllen, wiegt zusammen
mit einer hängenden Draht-
deckenkonstruktion weniger
als 20 kg/m2.
Perlit als Leichtzuschlag hat
neben den hervorragenden
brandschutztechnischen Ei -
gen schaften vor allem wär -
me technische Vorteile ge-
genüber den Putzen der Ab-
schnitte 3.1.6.3 und 3.1.6.4.
Mit einer Wärmeleitzahl von
λ = 0,077 W/(m2 K) gehört er
zur Gruppe der Wärmedämm -
putze. Brandschutzputz dient
also zur Wärmedämmung.
Noch bedeutender ist aller-
dings seine Fähigkeit, Konden -
sat aufnehmen zu können.
Der Wasseraufnahmewert
liegt bei zirka 20 kg/m2 h0,5.
Mit dem Material ist es also
möglich, nachträglich brand-

schutztechnisch ertüch tigte
Bauteile und deren angren-
zende Anschlüsse tro cken und
frei von Kondensat zu halten.
Beispiele hierfür sind Decken -
auflager von Holz- oder Stahl -
trägern, Fach werkwände, die
Ummantelung von IP-Trägern
oder -Stützen, die oft im Au -
ßenbereich enden, einer gro -
ßen Temperaturschwankung
ausgesetzt sind und daher
auch zu einer unvermeid lichen
Kondensatbildung führen.

Zusammenfassung
Brandschutz mit Brandschutz -
putz, auch bei neuen Gebäu-
den, ist eine unkomplizierte,
effiziente und preiswerte Al-
ternative zu anderen Lösun-
gen. Besonders attraktiv ist
die Ausführung mit einem
Brandschutzputz, der noch
mehr Lösungsansätze in sich
vereinigt, wie das Material
der DIN 4102-4 Abschnitt
3.1.6.5 aus Perlit. Dieses Ma-
terial wird nicht nur auf seine
Eignung als Brandschutzputz
geprüft, sondern es wird
nach jeder Brandprüfung auch
sein Verhalten unter dem Ein -
fluss von Löschwasser getes -
tet. Bei Ausführungen nach
der DIN erübrigt sich zudem
die Überprüfung der Eignung
bauaufsichtlichen Zulassung
für den vorliegenden Anwen-
dungsfall. Eine Vorausset-
zung für die richtige und
DIN-gerechte Ausfüh rung ist
die Vergabe an einen Fach -
betrieb, der das Verputzen   
be herrscht.
Roland Naujoks, Geschäfts-
führer Klimasan Perlit GmbH

3 Ein 2 cm Klima-
san-F Brandschutz-
putz kompensiert
bei dieser Decke die
mangelnde Beton -
überdeckung. Die
Betondecke erreicht
damit F 90. 

(Fotos: Naujoks/
Klimasan Perlit)
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